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D c t r i t e r N b e n d v o ft . T o n n e r st a g, den 12. T e z e m b e r 1918.

Beyandlnng dv SchorfbcZnen.
der neuerwählte Präsident der
Schweiz, erklärte in einem Inter!

Der restliche Teil feines Aufenthaltes
wird durch keine Staatszeremonien

Eintreten der Per. Staaten in den
Krieg. In der Regel wurde Propa

markiert werden.
Noch hat Belgien kein holländisches

(Gebiet. prooeuifcnen '.'imeriranern ausgesuari
Amsterdam 1 Tez Tie Be lmb bic deutschen Hauptagenten

nnW, mühten sich sehr, diesen Propagandl- -

GiiifluR in einem anderen Lande aus.
zuuben.

Autzki und Timitricff umgebracht.
5 t o ck h o l m, 1 2. Tez. Tie Ge-

neräle Rußki und Dimitrieff von der
russischen Armee sind auf Befehl des
lokalen Sofict in Prapragorsk er
schössen worden, einer amtlichen
ukrainischen Mitteilung gemäsz. d'.e
man lner voi Petrograd erhielt. M.
Rukliloff. der frühere Handels und
'erkelirominister in der russischen

wurde zur selben 'Zeit er
schössen.
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s.H'rtfrfciina von Seite 1.)

rung die sei, daß Regulieren der
Preise und Beaufsichtigung der In- -

ousirie am entcn Januar aufhören mit Unterfuchnng von Agenten, cin-soll- c

und die Reaicrun sich nur das schließlich der Internierung von fcind- -

view dem Korrespondenten des our .

nals, das; die Schweiz ungeduldig et

neu baldigen Frieden herbeiwünsche.
Er war der Meinung, dafz der Besuch
des Präsidenten Wilfon in Europa
eine (Garantie sei. dan die künftige
Völkerliga auf Recht, Gerechtigkeit
und Beachtung des Bolkeswillens ge

grmldet seln werde. !

2tc schweizer Temokratie. fugte er
hinzu, sei überzeugt. ,n Bilion einen
festen Freund zu haben. Tas fchwei

zer Volk sei dem Präsidenten für seine
ihm bewiesene Sympathie sehr zu
Tank, verpflichtet.

Einzug der preußischen Garde.

Kopenhagen. Mittwoch. 11.
Tez. Berlins Begrüßung der preu-
ßischen Garden war mehr feierlich als
triumphierend, den hier erhaltenen
Berliner Depeschen gemäß. Es wurde
allgemein zur Kenntnis genommen,
daß die Truppen .unter den deutschen
Reichsfarben marsclzierten und daß die
Regimcntskapcllc Tcutschland über
Alles" spielteil und keine revolutionä-
ren Weisen.

Tas Brandenburger Tor und die
Straßen, durch welche die Soldaten
marschierten, waren mit Immergrün
und Fahnen dekoriert. Tie Ossizierc
und Mannschaften trugen Blumen-rosette- n

in den Natioilaliarben und ih-r- e

eisernen Kreuze. Die in der Pa-
rade marschierenden Soldaten hatten
in der letzten Schlacht gestanden und
ungeheuere Verluste erlitten. Einige
der Abteilungen wurden beinahe bis
zum Verschwindungspunktc reduziert,
heißt es. Tie Reihen wurden indessen
mit Mannschaften aus anderen Trup-
penteilen wieder ausgefüllt.

Infolge des Ilnlftandcs, daß kein?
Schritte getan worden waren, den
Straßenverkehr zu regeln, wurden
viele Personen verletzt, als die Avant-

garde durch das Brandenburger Tor
marschierte. Tic Mcnschcnmassen
brachten zuweilen den Aufmarfch voll-

ständig zum Stillstand imd es mußte
den Soldaten mit Gewalt der Turch-we- g

freigemacht werden.
Friedrich' Ebert. der Premier, be-

grüßte die Truppen. Er erklärte, daß
eine neue Regierung in Teutfchland
eingerichtet worden sei und daß die
Armee ihre größte Stütze sein werde.
Namens der Tnlppcn erwiderte ein
Sergeant, daß die Parole nun Ru-

hig" sein müsse. Er sagte, die Solda.
ten forderten die Einberufung einer

Nationaloerfammlung so bald als
möglich und- - wünschten nicht, von

dem Pfade der Ruhe und Ordnung
von Tr. Karl Liebknecht und anderen
Träumern abgelenkt zu werden."

Premier Eberts Rede an die Sol-
daten wird wie folgt berichtet:

Euere Taten und Opfer stehen oh
ne Beispiel da. Kein Elend hat Euch
besiegt. Erst, als die Uebermächtig
keit unserer Feinde an Menschen und
Kriegsmaterial stetig größer wrde,
haben wir das Ringen atlfgegeben.

Ihr habt unbeschreibliche Leiden

ausgehalten, habt unvergleichliche Ta- -

teil vollbracht und habt Jahr um Jahr
Beweise Eueres unerschütterlichen
Mutes abgelegt. Ihr habt das Vater
land vor der Invafiion geschützt, habt
Eiiere Frauen und Kinder und El
tern gegen ,lamrnen und Metzelei ge
deckt und habt die nationalen Arbeits
stätten und Felder vor Verwüstung
bewahrt. Voll der tiefsten Ergrrtten
heit dankt Euch das Vaterland. Ihr
könnt mit erhobenem Haupte heim
kehren. Nie haben menschliche Wesen
mehr getan und gelitten, als Ihr.

Das deiche Volk hat das alte
Regiment abgeschüttelt. Auf Euch
niht mehr wie auf allen anderen
die Hoffirung der deutsä)en Freiheit.
Tie scharfen Bedingungen der Sieger
lasten schwer auf uns, aber wir wer-
den nickt zusammenbrechen. Wir
werden ein neues Deutschland auf
bauen. Mit der Kraft und dem un
erschütterlichen Mitte, welche Ihr tau
send Mal bewiesen habt, müßt Ihr
darauf fehen. daß Teutschland einig
bleibt lind daß das alte Elend eine
Systems von kleinen Staaten nicht
wieder über uns kommt

Tie Einigt der deutschen Nation
t ein Werk der Religion, des Sozia

lismus. Wir müssen mit all unserer
Krait arbeitm. wenn wir nicht auf die

Stufe eines Bettclvolkes herabsinken
wollen. Ihr legt mm die Waffen nie-

der, welches getragen von den Söhnen
des Volkes, niemals eine Gefahr, son.

! dcrn eine Veschützung für das Volk
fern sollten, dessen Glück Eure fleißi-

gen Hände von einem neuen Funda-
ment an aufbauen müssen."

Englischer Kriegssekretar tritt ans.

London. 12. Dez. Die Daily
Erpreß meldet heute Morgen, daß

iVikomtc Milner. der Kricgssckrctär,
im Begriff sei, aus dem Kabinett

Amerikanische Offiziere in Berlin.,
B e r l i n, Mittwoch, 11. Tez. Vri

adi-ak'nc'r- l Ücirriei, und di?

Mtf&t i vr
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Mr Mrmund Garten

Robirke statt Schwarzwalnufz.

Kein Grund, einen Mangel an solchen

HSlze.-- zu befürchten.

Das Holz des Schwarzwalnuß
Baumes ist bekanntlich für wichtige
Zwecke, zivile und militärische, heut
zutage sehr gesucht; und vor einiger
Zeit hatte es geheißen, daß in der
Ver. Staaten der Bestand an diesem
Holze sogut wie ganz erschöpft sei.

Ties stellte sich allerdings als ein

Irrtum heraus: denn als der Begehr
nach Schwarzwalnuß sich ungewöhn
lich steigerte, und man daher justenm-tisc- h

nach ihr Umschau hielt, würd
das Angebot ein so starkes, daß

Großhändler zeitweilig ihre Käufer
völlig auö diesem Felde zurückzogen.

Doch läßt si. nicht leugnen, daß
dic außerordentichc Nachfrage nach

solchem Holze in deil Jahren 191(i
bis '18, behuss Herstellung von

Gcivchrstöcken. Für
usw., den Vorrat we

fentlich vermindert hat: und in grö
ßeren Hainen wächst Schwarzwalnuß
fast nirgends mehr, und selbst kleine

Gruppe sind in den meisten Gegen
dc.l hellte nicht häufig. Es ist daher
entschieden wünschenswert, daß die

Industrie und das Gemeinwesen nicht

ausschlierlich aus dieses Holz
für die betreffenden Zwecke angewie
scn seien, sondern auch gute Ersatz.
Hölzer ausfindig gemacht und mehr
oder wenigerstark benutzt werden.

Zum Glück hat die Suche nach

solchem Ersatz auch bereits Erfolge
auszuwelfen. Mehrere lScniungcn
sonstiger Hölzer haben sich mindestens
als annehmbar für diesen Zweck

und werden denn auch schon

beträchtlich benutzt. Als die geeig-
netste der bisher erprobten Holzat.
tungen haben sich die Schwarzbirke
und die Gclbbirke gezeigt, beide im
Handel gewöhnlich Rotbirke" ge

nannt, welcher Name denn auch hier
beibehalten sein möge.

Tas Schwarzwalnnß Holz wird
nichts drum von seinem Wert verlie
rcn. so lange es überhaupt zu haben
ist. Aber selbst wenn es Plötzlich ganz
verbraucht sein würde, so brauchten
nicht weniger Aeroplan-Propelle- r und
nicht weniger Gewchrstöcke aus die-

sem Grunde hergestellt zu werden.

Denn das Holz der Rotbirke hat
im wesentlichen dieselben Vorzüge,
wie sie an der Schwarzwalnuß für
vorliegende Verwendungen so hoch

geschätzt werden. Es vereinigt oen

notwendigen Grad von Härte und
Stärke mit Schnellungs-Fähigke- it

und trefflicher Paßlichkeit für feine
Kabinct-Arbcit- : auch behält es stets
seine genaue Gestalt bei, wenn es
dem Wetter auch sehr viel ausgesetzt
wird. Groß ist jedenfalls der Unter
schied zwischen diesem Holz und dem

jcnigen . der Schwarzwalnuß in den

soeben genannten Beziehungen nicht.

Und beiläufig noch bemerkt, läßt sich

bei der cndgiltigcn Behandlung eine
sehr große, ja täuschende Achnlich.
keit wischen dem Holz von Rotbirke
und demjenigen von Schwarzmalnuß
erzielen.

Man schätzt, daß noch über 10
Milliarden Fuß (Brettcrholz-Maß- )

in Michigan. Wisconsin und Minne.
Zota stehen: davon kommen 5 Milliar
den Fuß aus Michigan allein, 4333
Millionen Fuß auf Wisconsin, und
750 Millionen Fuß aus Minivsota.
TieS sind nicht-- die einzigen derarti
gen Hilfsquellen, aber die wichtigsten
für die Rotbirke in Nordamerika.
Man versteht auch das g 1 e i ch m

e Trocknen solchen Holzes in
neuerer Zeit bedeutend besser oder

hat bessere Oefen dafür: und das ist

ein Punkt, auf welchen es viel an
kommt.

Noch mehrere andere Ersatz-Hö- l

zer, wie daS vom sogenannten
hat man nicht so übel

befunden, aber sie kommen obigem
nicht ganz gleich.

Och
Aufstrebendes Gemeinwesen.

Farmer der östlich von Bemidji.
Minn.. gelegenen Gemarkung Frohn
haben durch Zusammenarbeit ihr

zu einem der blühendsten
ia diesem Teile des Staates entwickelt.

Als vor drei Jahren der Frohn Equi-tabl- e

Farmers' Club gegründet wur
de, bestand er aus einer Anzahl Far-we- r,

die entschlosseilwaren. ihr Ge.

meinwesen auszubauen, und daß ihnen
dieö gelungen ist. erhellt aus der Tat-sach- e.

daß seit damals 50 Farmer
durch den Klub veranlaßt worden

sind, nach Frohn zu kommen und zu

helfen, dieses Gemeinwesen zu ent
wickeln. Vor drei Jahren wurde der
erste Silo in der Gemarkung durch

Nels Willet errichtet und jetzt besm- -

den sich innerhalb ihrer Grenzen 12

Silos. Damals befanden sich nur 5
gute Ställe, nebst Heuscheuer in der

Gemarkung, jetzt sind deren 25 da.
Tie Zahl der modernen Heime ist in
der gleichen Zeit aus 40 gestiegen. AIs
sich die Milchwirtschaft immer mehr
entwickelte, haben diese Farmer durch

ihren Klub eine Moltereigenossenschast
gegründet, die jetzt eine Anlage im
Werte von Z4000 ihr eigen nennt und

ganda von einer ganz verschiedenen
Gruppe von deutschen Agenten oder

sten die Kenntnis von Sabotage-Plä- -

vorzuenthalten,
Tic ster des Untersuchung

buremls sollen d.eNamen von hunder.
tcn deichen Agenten und Amerika.

ern enthalten, mit welchen entere
verkehrten beim Sammeln von Sn

!jormQt,0sn Nation
C ?r.DÄ?

Trtl,S Ct S ohn JtnW. OrtS ... mi

Kriög trat. Tiefe Namen sind nicht
imfiiifTf M Cknr Mn- -

lacki morgen wieder ?or dem Senats- -

jiünuie rriaMiu zum veryor, mag n
ncr der Senatoren fragen an ihn
stellen über andere Phasen der Tätig
ift es Bureau als der BefamPTuna.
deutscher Propaganda. Während des
ganzen Krieges ist es die Politik des
Kricgsdcpartcmcnts gewesen, striktes
.Geheimnis zu bewahren über die mel
.sten Angelegenheiten in Verbindung

,lichen Ausländern. Generalanwalt
Gregory sagte, daß viele dicserKricgs
geheimnisse zur rechten Zeit nach dem
st-:- ... u. l - r.i. , s.

imciiu iaiuiiui un mai idccucu urnc
cn

Wir und Rußland
In einer heute .im Senat gehalte

nen Rede forderte Senator Johnson
von Ealifornia, Republikaner, eine
definitive Erklärung über die Politik
der amerikanischen Regierung gegen-
über Rußland. Er erklärte, daß tats-

ächlich ein Kriegszustand mit der
ovietregicrung eristierc ohne eine

formelle Fcindfeligkeits Erklärung.
Eine lange Serie von Frageil stellend.
führte er einc Resolution ein, welche
vom Staatsdepartement alle Tokll
mente und Information fordert über
den KurS der Nation in Nußland und
vom Kriegsdepartement wird eine Er.
klärung verlangt über amerikanische
Trilppeil in Rnßland und Verluste
unter denselben.

Zur Information des. Kongresse's
und des amerikanischen Volkes, so sag-
te Senator Johnson, wolle er wissen,
ob es wahr sei. daß diese Regierung
nie geantwortet habe aus einen Appell
von der russischen Sovietregiernng
um Beistand, um den schmachvollen
Vertrag von Brest" "zu verhindern,
und ob der Hilfs - Staatssekretär, an
Stelle des Präsidenten sprechend,
letzten März Intervention verweigert
und erklärt habe, daß in Sibirien zu
intervenieren, genau dasselbe im
Osten wäre, was die Teutschen im
Westen tun".

Scliadeufener in Militär,

lagcr.

2000 Soldaten halfen im Kampfe
gegen das Element.

Tnie translation filed wlth tlie
postumster at Ietroit on Dee.
12th as required bv tlie act os
Oetober Gth 1917.

W r i g h t s t o w n. N. I., 12.
Tez. Ein ganzes Geschärtsviertel in
dem Torf, wo das Lager Ti;--

liegt,
wurde durch ein Feuer eingeäschert,
das nach der allgemeinen Ansicht
durch daS Umstoßen eines Petroleum,
ofeiis entstanden ist.

Nahezu ein Dutzend Gebäude wur
de zerstört, bevor das Feiler an dem
Militärtheater durch das Sprengen
des Arcadia - Gebäudes, das neben
ihm stand, zum Halten gebracht wer.
den konnte. Ungefähr 2000 Solda
ten halfen, die Flammen zu bckärn
pfen.

Zwei bekannte Sträflinge
in Freiheit.

Einer von ihnen fühlt die Neigung
zum Predigcrbcru in sich.

L e x i n g t o n, Ky.. 12. Tez. (I.
N. S.) Zwei von Kcntuckns bckann.
testen Sträflingen wurden heute
durch die staatliche Gefängnisbehörde
in Freiheit gefetzt.

. Henry Zlountsey, der wegen der Er
mordung des Senators William Goc
bcl, des demokratischen Bewerbers
für den Gouverncurspoften im Jahre
1899. 17 Iabrc verbüßt hatte, wurde
auf Parole entlassen. Eurtis Jett,
der wegen Mordes zil lebenslängli
chem Gefängnis verurteilt wurde,
wurde heute nach Verbüßung von 15
Jahren entlassen, weil er 'wünschte,
sich dem Studium der Gottcsgclahrt
beit zuzuwenden. Er wird seine erste
Rede nächsten Sonntag halten.

Pernviauer treffen in Eallao ein.

Lima. Peru. Mittwoch. 11. Tez.
Tcr pcruvianischc Kämpfer Urubam-b- a

erreichte heute Callo mit 400 pe
rumänischen Flüchtlingen aus Chile.
MilciadcS Ehrionos, ein peruviaui
scher Bürger, der 24 Xabre lana ein
Bewobner von auiauk in Kilo ap.

' Wesen war. berichtete, daß er seine
Wohnung während' der neulichen

i Kundgebungen gegen einen Mob zu
t hnrissSmnn TJU AI- -
innnuijjni tiuui. tlium ifcm

webr bewaffnet, vertrieb Ebirins
die Angreifer, nachdem er sechzehn
verwundet hatte. Andere Flücht
linge erzählten ähnliche Historien
knappen Entkommens in den anti
pcruvianischen Riots in Chile.

General Ruszki befehligte beim
Kriegsausbruch die russischen Trup-i-

nördlichen Polen. Es wurde
ihm einige Schuld für den Erfolg des
?Z'ldmarschaÜs von Hindenburg in
dem erfolgreichen deutschen eldzug
in, Ostpreußen beigemessen.

(General Nadko Timitrieff ift ein
'Bulgare, der in dem bulgarischen
fteldzuge gegen die Türkett 1012 eine
hervorragende Nollc spielte. Er trat
o.U Freiwilliger im August 1912 in
d;c russische Armee ein und befehligte
die russischen Streitkräfte, welche

Przemysl einnahmen. Später war
er der Befehlshaber der russischen
Truppen an der Rigafront.

Einzug der preußischen
Garden in Berlin fcicr-lic- h,

nicht triumphierend
(Fortsetzung von Seite 1.)

ner Kongreß die französischen Gren
zen nach dem Sturze Napoleons be
schnitt.

Tann verlangt Frankreich ferner
die Okkupicrung des linken Rhein
ufers, bis Teutfchland die Entschädi-

gung bezahlt hat, was crwarteterina-K-
eine beträchtliche Zeit .dauern

dürste.
. Drittens wird Frankreich perma-

nente Garantien dafür verlangen,
das; Teutschland das linke Rheinufer
nicht zur Truppenkonzentrienlng ge-

gen Frankreich benutzen kann.
Tiefe drei Punkte sind nach den

militärischen Beobachtern so gut wie
rereinbart worden.

Tie Bildung eines Bufferstaates
ist zwar besprochen worden, aber der
Plan wurde wieder aufgegeben, da
Belgien die Angliedening der Wallo
ueiidistrikte und möglicherweise
Luxemburg wünscht, um eine dau-
ernde Schranke gegen Teutschland zu
errichten.

Pttrtcinahme betreffs Friedenspro.
gramm spitzt sich zu.

Tie Temarkierung zwischen den
'.'uhäilgern und Gegnern des Präsi
dvnien Wilson inbetreff seines

wird täglich schär-
fer. Eins läßt indessen keinen Zwei-se- i

zu. dieMasscn stehen begeistert für
sein Programm ein. Bon beinahe
allen Provinzstädten Frankreichs
iomrnt die Nachricht, dah die Arbeit
terpartei mit ganzem Herzen zugun-
sten eineö Wilfoufriedens ift. Tie
Opposition gegen diesen Frieden ist
bauptsächlich in den bedeutendsten
Pariser Blättern zu finden, welche
von wichtigen Finanzinteressen kon-
trolliert werden. Seit der Unterfer-tigun- g

des Wasfeilstillfkandes haben
diese Blätter? fortgesetzt die Wilson-fche- n

Fricdenspläne ignoriert oder
sie haben kaltes Wasser darauf ge
fchüttct. Tie radikalen Blätter sind
die einzigen, welche die Erklärungen
des britischen Auslandministers Bal-foil- r

an prominenter Stelle veröf-
fentlicht haben, dafz eine Völkerliga
eine Notwendigkeit für den künftigen
Weltfrieden sei.

Die Freunde des Herrn Wilson
betrachten diese Aeußerung des bri-
tischen Auslandniinifters als sehr
versprechend, soweit als die Haltung
(Großbritanniens bei der Friedens,
konfercnz inbetracht k.on,mt. Tie
französische konservative Presse ver-
hält sich auffallend feindselig gegen- -

über dieser und anderen Ideen.
Möchte gern riaen Fetzen Hollands

haben.

London. 11. Tez. Belgien
dafz sich die Friedenskonfe-ren- z

nicht m,r gegen Teutfchland rich.
ten werde, sondern auch gegen Hol-lan-

der Metropole von Antwerpen
gemäfz. welches Blatt eine von dem
belgischen Auslandminister gemachte
Aeußerung zum Abdruck bringt. Der
Aiuifter wird wie folgt angeführt:

Unfcre erfle Forderung gegen
Teutfchland wird selbstverständlich die
Wicdercrfctzung dessen sein, das uns
in hundertfacher Weise geraubt wur-
de. Soweit territorielle Neucrrich-tunge- n

inbetracht kommen, so wird
Ihnen die Thronrede, welche sich auf
die alten Verträge bezog, das weitere
sgcn.- -

Tiese Aeußeriingen beziehen sich

hauptsächlich auf den internationalen
Bertrng von 1S:J9, welcher den Sta-tu- s

Belgieils feststellte. Tiefer Ver-tra- g

beraubte das junge Königreich
der hauptsächlichsten Teile seiner Pro-vinze- n

Leswig und Luremburg und
bereiäierte den deutschen Bund durch
die belgischen Städte der Provinz

üttich wie St. Vith. Rupon. Mal-rnad- u

und Moutjoie. Außerdem
machte derselbe das Königreich der
Niederlande zum Herrn der unteren
'?cheldte. Tie Folge war. daß seit
dem Beginn des Krieges Antwerpen
abgeschlossen uud jeder möglichen
Hilfe von der See aus gegen seinen
Feind beraubt war.

ttaranturt gerechte Frieden.
Paris, 12. Tez. Gustave Ador,

Recht des Embaraa auf Ervortc var.
behalte

Auch ihre Dienste anerkannt.
Offiziere und Mannschaften der

Armee, welche wegen ihrer Pflichten
in diefcin Lande nicht die Kampffront
erreichten, werden der Anerkennung
ihrer Dienste zum Gewinnen des
Krieges nicht verlustig gehen. Auf
Anweisung von Präsident Wilson als
Oberbefehlshaber der Armee hat Ge-ner-

March. Skabsck)ef eine Ordre
erlassen, daß in Zukunft solche Män
ner berechtigt sein sollen zum Tragen
eines silbernen Tienstabzeichens, ähn-
lich dem goldenen, das für den Ueber-seedicn-

autorisiert worden ist.
hre Beisteuer zum militärischen

Erfolg ist nicht gerinaer ls derjenige
von solchen, welche Gelegenheit hatten
zum Tienst an der Front", heißt es in
oer rdre. Ihnen oblag die Auf- -

gäbe, die Kreieruna der aronen
Armeen der Nation zustande zu drin-ge- n

undsie mit Ausrüstung und Ma- -

tcrial zu versorgen, das zu militäri
schen Operationen nötig ist. Ohne sie
hätte die Truppen überfee nichts
ausrichten können."

Kein Zwang zu weiterer Zahlung.
Entlassme Soldaten, welche keine

weiteren Zahlungen machen wollen
auf Freiheitsbonds, für welche sie
durch die Armeeorganisation gezeich-ne- t

haben, werden von ihnen schon ge-

machte Zahlungen zurückerhalten und
die Subskription wird cancelliert wer-
den. Armecoüizicrc sagten heute,
daß. obzwar dieses Arrangement ge-

troffen worden ist. sie nicht erwarte
ten, daß eine große Anzahl Subskrip.
tionen auf diese Weise nullifiziert
werden würden.

Woniger als $:W,000,W)0. von den
von der Armee zur vierten Anleihe
gezeichneten $7si,000,000, sind auf
den Plan monatlicher Anweisung von
der Löhnung gezeichnet worden und
der Rest bestand aus Banksubskriptio
ncn. die nicht affiziert werden. Zum
Betrag, bis zil welchem Verpflich-tunge- n

nicht eingehalten werden, wird
die Gefamtfilmme der Zeichnungen
für eine Anleihe reduziert werdeil.
Tie so freigegebenen Bonds werden
jedoch nicht auf den Markt zurückge-
langen.
Viel zur Verbesserung aufgegeben.

Während der zehn Monate bis zum
ersten November haben Eisenbahnen
unter Regierunskomrolle eine halbe
Milliarde Tollars verausgabt für
Erweiterungen, Verbesserungen lind
neue Equipierung. oder ungefähr
zweimal so viel als in der gleichen
Periode der jüngsten Jahre vorher,
so wird in einem heutigen Bericht der
Eifenbahnverwaltung gezeigt. Dem
Kapitalkonto wurden 63,6 17,000
angerechnet, einschließlich von $203,.
373,000 für Erweiterungen und

von Geleisen und für
neue Gebäude und $245.239.000 für
Waggons und Lokomotiven. Wäh-
rend des Monats Oktober veransgab
ten Bahnen $59,752,000 für

einschließlich von
$29.6c6,000 für allgemeine Erwei-
terungen und $28.953.000 für Egui-picnin-

Viele Projekte wurden von
der Regierung finanziert, aber das
eine Milliarde Dollars involoiercndc
Verbesscrungsprogramm kann dieses
Jahr nicht fertiggestellt werden.
Mehr Enthüllungen zu erwarten.

Umfangreiche Dokumente, welche
Auskunft geben über das deutfche Sy-ftc-

der Zerstörung von Munitions-
fabriken, von Sabotage und Spiona-
ge verschiedener Art. find vom Jus-

tiz . Departement zusammengestellt
worden zur, Vorbereitung von Ent.
hullungen. so wurde heute aesaat.
die Beamten haben aber noch nickt
entschieden, welche Teile zu veröffent- -

noch im Gange sind
Tie von A. Bruce Bielaski. Chef

des Untersuchunasburcaus. vor dii
! putsche Propaganda untersuchenden

cnarsiomlie gemaazrcn Entmillun- -

gen bilden nur einen kleinen Teil der
Beweise von deutschen Praktiken, die
von Agenten des Departements in den
lefctCTt jfrlPt ftsthrni npfnrnmrft tnnr." nv vi -

'den sind. Herr Bielaski war vorsich.
tig, sich nnr auf Propaganda zu be.

i schränken, darauf wurde aufmerksam
gemacht, uno oa? war tm wesentli
chen ein separater Zweck deutscher Tä
tigkeit in diesem Lande vor und nach

lassen die Bcine eine Minute darin

und setzen den Vogel wieder aus

die Stange. Tie Federn fontcr
vor Feuchtigkeit bewahrt werden
weil das die Hühner beunruhigt
und ihnen die Haut verbrennt. Nach

drei oder vier Tagen sollte die Be-

handlung wiederholt werden.

Abfälle sollten zermahlen werden.

Abfälle und Ucberbleibsel von
Sveiietisch und Küche werden aiu
beiteil für .'.nttcrzwea'e yerger,cv!.i
indem man sie durch einen Zcrklei- -

ncrungs . i'lpparal inourai wwu
läßt. Tcr Ttoff bildet danach eine

feuchte Masse, und es ist ratsam, ic

mit etwa) Korninchl, Kleie oder

anderem gemahlenen Getreide zu

mischen, bis dieselbe ein kriimliches
Aussehen bekommt.

Tie übliche Methode ist, die Ab

sälle am Mittag oder Abend zu ver-

füttern, je nachdem praktisch er

scheint, entweder in einem Troj
oder aus einem Brette. Tcr ganz,.

Stoff sollte verfüttert werden; was

übrig bleiben sollte, nluß man nach

einer Dreiviertelstunde entfernen.
Tic Ucberbleibsel verderben sonst

rasch und können dann dcn Hennen
schaden.

dem durch welche die Bienen auS-un- d

cinkricchen und dic abgestorbe
nen Tiere entfernen können. Hin
ter einer dicken Schutzhecke von Tan-

nen überwintern die Bienen am

stc.
Wenn die Bienen nicht hinrei

chend Flitter haben, kann man ihnen

Zuckersirup verabreichen. Wenn der

Gcsamtvorrat cincr größeren Kolo

nie weniger als Si) Pfund Honig.
wabe bcträgt, verfüttere man außer.
dem 10 oder mehr Pfund Zucker.

den man zu einem dicken irup an-

gerührt hat. Krümelzucker eigner
sich am beften. In Ermangelung
desselben kann auch Rohrzucker oder
die besten Sorten von Sirup oder

Sorghum verwendet werden.
ch

Mastfutter für Enten.
Als eine ausgezeichnete Mast.Ra- -

tion für Enten teilt der Leiter einer

großen Geflügelfarm folgendes mit:
Gewlchtsteil Kleien (Bran), l

Gewichtsteil Nachmesst (Middlings).
1 Gewichtstell gemahlener Hafe,
(Ground Oats). 1 GewichtZtei!
Maismehl (Cornmeal).

Tiefe Mühlenstoffe werden ansam
melt mit 15 Prozem ihres Gewlchts
mit Fleischabsällen (Beefscraps) und
mit 2 Prozent ihres Gewichtes mit
Oelmehl vermischt. Dreimal täglich
wird eine Portion von dcr Mischung
dann mit warmen, Wasser als mci

chcs Gcrncngfuttcr angemengt, doch

muß man daraus achten, dag das
Fllttel; nicht zu naß gerät. Vor allen

Dingen ist aber grofzcs Gewicht dar
aus zu lcgcn, daß dcn Entcn nicht
mehr von dcrn Futtcr verabreicht

wird, als sie jedes mal in zwanzig
Minuten glatt aufzufressen vern,o

gen. Wasser sollte dcn Enten wäh
rend dcr Mast nur während dcs Füt
tcrns, abcr auch nur dann, gereicht
werden. Die geschilderte Methode hat

jedenfalls den Vorzug, auf dcr Farm
erprobt und billig zu scin.

Ein triftiger Grsnd. "r"

0, daS ist prächtig, daß ich Sie
treffe! Kommen Sie mit zu Stecker

lein, wir müssen zusainr.cn ein,
Flasche Rotwein ausstechen.- -

$ch habe leder keine Zeit."
I, Sie werden mir doch so wa

nicht abschlagen, zumal heute nicht,
heute

.Ist heute etwas Besonderes?- -

Jawohl .jawohl, etwas ganz Be

solideres. Tcr heutige Tag ist ein

Festtag für mich- - und solche Tage
lass' ich nicht unzefcierl.- -

Was für ein Festtag?-
-

Nun, wenn Sie cö durchaus wis.
scn wollen: Es sind heute gerade
acht Wochcn, daß ich fünfzig Jahre
alt bin."

Geschäftsleuten,,
anzeigen. " ' A

,

t

Bei der Behandlung von Schorf-

beinen ist es ratsam, die Hühner-steige- n

und Sitzstangcn als
mit Rohpctrolcum

zu beschmieren, um die Ausbreitung
der Krankheit zu verhindern. Tas
gesunde Geflügel muß von' dem er-

krankten getrennt gehalten werden:
die Beine des letzteren sollten mit
Seife mrt warmem Wasser gewa-

schen werden, um alle losen Schilp-

ten Alt entfernen. Nachdem man
,i Meine ahaetradnet ivir. streicht'

man eine Salbe auf. die 2 Prozent'
Karbolsäure enthält, oder Schwefe!
salbe, oder Pcruvianischen Balsam
als Waschmittel. Ein anderes prak
tischcs Heilmittel wird hergestellt,
indem man einen Teil Kümrnelöl
mit 5 Teilen Vaselin mischt: oder
das Küininelöl kann mit 5 Teilen
Kastoröl gemischt und gelinde aus
die Haut eingerieben werden. Ei-

nige Geflügelzüchter, die groß?
Massen von Geflügel Ku vehaildeln
haben, stellen sich eine Mischung
her von einem halben Pint Petro
leum und 1 Pint rohem Leinsamen
öl in einer Quart-Kann- Sie neh
rnen die Mischung nachts nach dem

Geflügelhaus, tauche,! die Beine je.
des erkrankten Vogels in die Masse.

ein bedeutendes Geschäft hat. Diese
Farmer haben auch eine Gemeinde-hall- e

mit einem Kostenaufwande von
51500 errichtet, in der sie die

ihres Klubs halten und
die auch als geselliger Mittelpunkt be

nutzt wird. Innerhalb der letzten

drei Jahre ist es den strebsamen Far-

mern dieser Gemarkung gelunaen. 100
Meilen guter Sttaßen und Wege in

nerhalb deren Grenzen zu erlangen
Sie haben auch eine gute Stahlbrücke

'
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eine oute Straße zum Markte gesorgt.
Durch die Errichtung von Silos und
die Entwicklung der Milchwirtschaft
ist der Kuh- - und Jüngviehbestand in
dem Gemeinwesen um 150 Prozent
gestiegen und die unter Kultur stehen-d- e

Bodenfläche um mehr als 50 Pro-zen- t.

Ein weiteres Zeichen der Wohl-habenh-

der Gemarkung ist, daß so-g- ut

wie jeder dortige Farmer ein

Bankgilthaben hat.

Bienen können durch Futtern mit

Zuckcr.Sirup am Leben er

halten- - werden.

Um im nächsten Jahre eine gme
Honigcrnlc zu erzielen, sollten Bie

ncnzüchter ihre Bicnenkolonicn für
dcn Winter in guten Stand setzn,.

Die Todcsratc der Kolonien war im

letzten Winter eine so große, daß
selbst eine normale Todesrate von
10 Prozent während dieses Winters
die Honigproduktion ernstlich benach-

teiligen kann.

Entomologen der Versuchsstation
von Ohio raten, daß die Biencnko-lonic- n

entweder in Kellern oder

Dachstuben, oder auch in Alißenge.
bäudcn, oder sonsttvo in geeigneten
Bienenstöcken im Freien überwin-

tern sollten. Wenn der Bienenstock

im Freien überwintert, stelle man

ihn auf eine Platform. um ihn vor
der Feuchtigkeit des Erdbodens zu
schützen: dann sollte er mit einer
Kiste überdeckt werden, die reichl-c-

größer ist als der Bienenkorb. Tcr
Raum zwischen der 5iiste und dem

Bienenkorb, sowie unter dem Bo.
dcn. sollte niit Sägemehl. Spähncn,
Pap.icrabsällen oder trockenem Laub

angefüllt wcrdcn. Ein Bienenstand,
der aus vier Kolonien besteht, kann

auf eine Platform gestellt werden.
die hinreichend groß für alle lst.

Sie können dann in der vorgcschric
bencn Weise mit einer Kiste über
deckt wcrdcn. Zwci dcr Bienen
körbe sollten nach Osten, zwei nach

Westen gekehrt fein. Nach Anwei
sung von Spezialistcn sollte die Ver
vackuna unter den Bienenkörben 4

um dieselben 8 und über ihnen 12

Zoll betragen und völlig regendicht
'ein. Vor jedem Bienenkorb muß

eine kleine Oeswung gelassen wer

der Abend-Post- "

nants Gaillard und Schclling von der "cn ratsam Ware, oder wann es
Kommission für die Wb sollte, ohne Aktivitäten von

Rcpatrizierung Kriegsgefangener tra.'.Nlerungsagcntcn zu erschweren, die

j fen gestern Abend in Berlin ein. Es
i waren dic ersten amerikanischen Ossi
I iiere tnrMis in "flerTin seif tcr ITner
ifertigung des Waffenstillstandes ein -

trafen. Sie hatten eine Fahrt von
25 Stunden von Spa in Belgien, dem

! früheren deutschen Hauptquartier, zu
.-..T.. .....

ruamirciui.
Zlvct Aflgc wlkd Die Wllfonfkler

auern.

Pari s, 12. Dez. Die Tauer des
amtlichen" Besuches des Präsidenten

Wilson in Paris ist aüf 48 Stunden
festgesetzt worden, dem Matin gemäß.

Machen Sie Ihre Einkäufe bei

: welche in
5


